211. 


Suferttonsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Sop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 0 Kop. 


Erſcheiut 6 Mal wöchentlich, 


Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Röbl., halbj. 4 Rbl., viertelj. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


| Für Auswärtige: 


15. Petrikauer Str. 15. 
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1 Ich beehre mich dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich 


| 
| 


meine mit allem Comfort neu eingerichtete 


. 


(im Hauſe S. Wislicki, Ecke Petrikauer- und Zielona-Str.) 


am 13. d. M. eröffnet habe und bine mein Untertehmen nach wie vor unterſtützen zu wollen. 


A. Wüstehube. 
r 


* 6 


en 
Wii 


room 
n 


Die Bettlerin. 
Novelle 


von 


J. Fichtner. 


(24. Fortsetzung.) 


ud nicht mit Spannung und Erwartung, 
85 mit 1 Gefühl unumſtößlicher Gewiß⸗ 
beit ſucht er dle Beftätigung feiner Vermuthung: 
er hat ſich nicht getäuscht, der Titel zeigt als 
Verſaſſerin „Editha Willert“. Ein Seufzer der 
Erleichterung hebt feine Bruſt, ein freudlges Leuch⸗ 
ten durchzuckt fein Auge. Editha Willert — nicht 
Editha Sandour! Wie gut weiß er auch dleſen 
Namen noch! War ihr dieſer Name theuer — 
warum ſchmückt fie ihn dann nicht mit ihren Werken? 

Er konnte ihr nichts gelten, ihr Mädchenname 
war ihr mehr — war ihr alles werth! Wiener ers 
griff er das Buch; Zeit und Raum ſchwand vor 
ihm, und während der milde Körper feine Heimath 
gefunden, felerte das Herz feine Auſerſtehung. — 
Er durchwanderte die Stätte ſelner Kindheit, die 
Walder ſelner Jugend, vor ihm blühte fie auf, die 
Vergangenheit mit all ihrem Zauber. Die thurm⸗ 
gelcönte, ſagenreiche Abtei, — die luſtige Studenten, 
zeit, — die einzige kurze, glückliche Liebe ſelnes 
Lebens! Wie aus einem Traum erwachte er, als 
berelts das Geräuſch des nahenden Tages ſich auf 
den Straßen geltend machte. 

Weitab ſtreckte er die Hände, als wolle er den 
Bann, der ihn gefangen genommen, zurückſtoßen, 
und kaum nahm er ſich Zeit zum Ausklelden, um 
ſich haſtig aufs Lager zu werfen und ſo im Schlaf 
den ihm nacheilenden Geiſtern der Erinnerung zu 
entfliehen. Körperliche Ermüdung, die Folgen der 
anſtrengenden Relſe nahmen ihn bald gefangen, doch 
die erregte Phantaſie ſchuf im Traume weiter und 
ließ ihn noch einmal im wunderlichen Gemiſch 
Glück und Leid, Schmerz und Freude durchleben. 

„Höre, Leo, Du kannſt Dich bel mir bedanken. 
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Deinetwegen habe ich geſtern einen Genuß verſäumt, 
von dem heute die halbe Reſidenz ſchwärmt; hier —“ 
damit reichte Günther von Dallwitz dem zum Diner 
Aintretenden Schwager ein Zeitungsblatt. „Zur 
Strafe wirſt Du mich in das nächſte Concert be⸗ 
gleiten — hoffentlich dürfen wir nicht lange darauf 
warten,“ ſetzte er neckend zu. 

Zerſtreut nahm Leo das Blatt. Ihm war 
heute zu Muthe, als ſei er nicht mehr derſelbe. 
Er hörte nur das Wort „Concert“, und anhaltend 
daran ſuchte er mit den Augen die Notiz. Wie 
ein Blitz fiel der Name Editha's in ſeine Augen, 
welche als Mutter der jungen Künſtlerin — als 
bereits rühmlichſt bekannte Schriſtſtellerin den 
Triumph ihrer Tochter mit derſelben zu theilen 
ſchien. Wieder und wieder las er die begeiſterte 
Schilderung der genußreichen Stunden, ohne daran 
aber einen Begriff zu finden, nur mit dem einen 
ſüß⸗ſchmerzlichen Gedanken: Du haſt einſt dem Glück 
der Liebe entjagt und dafür die Krone des Ruhmes 
gefunden. 

„Du kannſt Dich wohl gar nicht losreißen 
von der neuentſtandenen Zauberin,“ lachte Günther. 
„Ja — das muß nicht blos hörens⸗, ſondern auch 
ſehenswerth fein, das ganze Dificierseorps ſteht in 
hellen Flammen.“ 

„Etſtaunt aber blickte er auf Leo, als dieſer 
ſchweigend das Blatt finken ließ und mit wunderbar 
ernſtem, faſt ſchimmerndem Blick den jungen Cavalier 
von oben bis unten maß. Faſt verlegen fragte 
Günther: 

„Aber Leo, warum ſiehſt Du mich ſo au? 
— Du haſt ja einen Blick wie unſer General⸗ 
major!“ a 

„Ich möchte Dich nur bitten, Günther, Dir 
keine banalen Redensarten über die hier in Rede 
ſtehenden Damen zu erlauben,“ erwiderte dieſer ernft 
und feſt. 

„Daran habe ich doch nicht gedacht,“ erwiderte 
Günther eifrig. „Aber Du kannſt es eben nicht 
laſſen, den Mentor welter zu ſplelen. Allem nach 
aber mußt Du doch die Damen kennen. Das wäre 
ja ein beſonderer Glücksfall, Leo; ich werde in 
allernächſter Zeit die Billets beſorgen, gleich nach 


Dienſtag, den 3. (15.) September 189l. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielng⸗ (Bahn) Straße Nr. 13. 
Manuſkriyte werden nicht zurädgıftelt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager von 


XI. Jahrgang. 


Im Auslande übernimmt Infertionsauftidg:: Häasensteiu 
& Vogler A.-G., Hainburg, Königsberg 1./P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorala 18. 
In Moskau: L. Schabert, Pokrowka, Haus Sobolew. 


(All 


WOLLEN-, SEIEN-, läd . U. Mussen a 
TEPDICHEN, GARDINEN. LÄLFERN, Waser 
ER 


Indian. 


St, Pelersburz. 


— Im Flnanzminſſterium wird, wie bie 
„Hon. Bp.“ erfahren hat, die Ausarbeltung weiterer 
Geſetzesbeſtimmungen über Regelung der Arbeit auf 
induſtriellen Unternehmungen und in gewerblichen 
Werkſtätten demnächſt beendet werden; namentlich 
ſollen auch hinſichtlich verſchiedener Frauen⸗Werk⸗ 
ſtätten ſpecielle Vorſchriften erlaſſen werden. Die 
erbarmungsloſe Ausbeutung weiblicher Arbeitskraft 
durch die Inhaber und Inhaberinnen von Damen» 
ſchneiderelen, Putz⸗ und Modegeſchäften iſt leider 
vielfach ein Stück europälſchen Sclavenlebens, welches 
nicht allein in materieller, ſondern auch in ſittlicher 
Beziehung ſchwer auf der armen Claſſe der weib⸗ 
lichen Bevölkerung laſtet. 

Es iſt daher, ſchreibt die „Zig. f. St. u. L.“, 
nur mit Freude zu begrlißen, wenn die Staatsre⸗ 
gierung, nachdem ſie den Fabrikarbeltern in engeren 
Sinne ihre Fürſorge zugewandt hat, ſich nun auch 
jener armen Geſchöpfe annimmt, die gezwungen 
ſind, gegen elnen überaus kargen Lohn ihre Geſund⸗ 
heit und ihr Lebensglück an eine Arbeit zu verwen: 
den, dle zum großen Theil blos der Putz. und 
Genußſucht ihrer begüterten Mitſchweſtern dient, 
und eben deswegen in den Arbeiterinnen das Ge⸗ 
lüſt erweckt, ihr hartes Loos um den Preis der 
Schande gegen ein Leben auszutauſchen, welches 
ihnen jene Genlüſſe gewährt. 

In Bezug auf die Auszahlung von 
Staatspenſionen iſt neuerdings angeordnet worden, 
daß Penſionen bis zu 100 Mol, tertialiter prae- 
numerando auszuzahlen find, Penſionen von 100 


| dem Eſſen a halte ich Nachfrage. Da tommſt Du 


mir erſt recht nicht los; kanaſt mich dafür auch 
nach Herzensluſt ſchuhriegeln!“ 

Und nun konnte er nicht genug zur Elle 
treiben. Leo aber genoß faſt ſtillſchwelgend feine 
Mahlzeit, was glücklicherweiſe Niemand zu bemerken 
ſchien, denn die kleine Stella feſſelte ganz und gar 
den alten Herrn, und Günther ſann nach, wie er 
am ſchnellſten ſortkommen könnte und in welcher 
Beziehung Leo wohl zu den Damen ſtehen möge; 
zu ſragen aber traute er ſich nicht, er kannte 
ſeinen einſtigen Lehrer zu gut und beſchloß, abzu⸗ 
warten. 

Sollte denn Leo, kaum den Fuß im Vater⸗ 
lande, denn Alles wiederfinden, was einſt das 
Glück feiner Jugend geweſen ? 

Noch ehe der Tag zu Ende ging, meldete der 
Diener eine Dame, welche den Herrn Profeſſor zu 
ſprechen wünſchte. Und hinter dem Meldenden 
ſchritt fie ſchon herein. — Wanda, die geliebte 
Schweſter, und nach jahrelanger Trennung hielten 
ſich die Geſchwiſter umſchlungen, fill und wortlos 
— im tieſſten Herzen bewegt. Sie konnte nicht jo 
lange warten, bis er ſelbſt ſie auſſuchte — ſie 
mußte ihn wiederſehen nach ſo erelgnißreicher Zeit 
— in ihr treues Schweſterherz ſollte er das Empfinden 
feiner Seele über das, was er gewonnen, hinein⸗ 
legen. Daheim hatte die alte Mutter ſie unauf⸗ 
haltſam zur Reiſe gedrängt, mit eigenen Auzen 
mußte Wanda das Kind ſehen, um es Haar für 
Haar der Großmama zu beſchreiben. 

Wie ein Strom drängte ſich die Vergangenheit 
fiber die beiden Geſchwiſter, als fie Hand in Hand 
in traulicher Dämmerſtunde zuſammenſaßen. Was 
nahm die Zeit und was hat fie gegeben, fo fragte 
Eines das Andere; „und was wird ſie Dir noch 
bringen?“ ſproch Wanda, dem Bruder ins feuchte 
Auge blickend. 

„Mir?“ — Tage und Jahre ernſter Arbelt 
— jo Gott will!“ erwiderte er ernſt. 

„Ja — Du biſt immer noch ein Mann in 
den beſten Jahren und haſt noch ein Leben vor 
Dir!“ — „Ach, möchte es reich an Glück und 
Lieb: fein!" wollte fie hinzufligen, aber ſie ſchwieg. 


— 
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bis 1000 Rbl. allmonatlich, beginnend vom 15. 
Datum des Monate, auf welchen die Rate entfällt, 
Penſionen über 1000 Rbl. ebenfalls allmonatlſch, je 
doch erſt nach dem 1. Datum des folgenden Monats. 
Ferner ſoll vor den großen Fallen die Auszahlung 
25 Penfionen früher als oben angegeben erfolgen 
önnen. 8 

— Der älteſte ruſſiſche Soldat iſt, wle bie 
„St. Pet. Ztg.“ berichtet, der Invalide Waſſili 
Kotſchekow in Rſhew. Er iſt 108 Jahre alt Und 
beſitzt den Rang eines Unter⸗Offiners. Kotſchekow 
war Bauer im Gouvernement Sſimbirsk und be⸗ 
gann den Dienſt im Jahre 1811. Die erſte 
Campagne, dle er mitmachte, war der große Rrieg 
von 1812 und die erſte Auszeichnung erhielt er 
bei Borodino. Sodann machte er den Feldzug nach 
Paris mit und nahm an allen Campagnen aus der 
Regierung Kaifer Nikolai I. Theil, In elner 
Campagne auf dem Kaukaſus wurde er gefangen 
genommen und ſaß 9 Monate 23 Tage in einem 
ſchmutzigen Loch. Kotſchekow war ſodann vor 
Chiwa, ſpäter Volontalr im ſerblſchen Kriege und 
ging in der letzten tükiſchen Campagne Über den 
Schipka⸗Paß. Hier verlor er das linke Beln durch 
eine Granate und mußte den Frontbienft verlaſſen. 
Er war außerdem zwel Mal am Halſe, ein Mal 
in die Bruſt und zwei Mal am Unterleibe, ver» 
wundet worden. Der alte Invallde befigt das Georgs⸗ 
Kreuz, mehrere ruſſiſche und ausländiſche Medal. 
Es wurde ihm für feine Verbiefte der Oſſiztersrang 
angeboten, allein er lehnte die Auszeichnung ab. 
Gegenwärtig iſt er penſionirt, trägt aber die 
Uniform, auf der goldene Treffen aufgenäht find 

— Im Kampf gegen die böswilligen Banke⸗ 
rotte, die von Jahr zu Jahr häufiger werden und 
in allen Handeleſtaaten der Welt eine Menge uns 


Und als ſie glaubten, 


mit ihren Erlebniſſen 
fertig zu fein, da fiel Editha's Name, und dleſer 
Name bat einen unerſchöpflichen Quell für Wanda, 
und Stunde um Stunde rann dahin, ohne daß ſie 
es merkten. 

Leo's 
Wanda ſchwleg und er ihr herzlich die Hand drlückte. 


Hecz war voll zum Ueberfließen, als 


— Jetzt durfte er ohne Schuld ihrer gedenken. 
„Ich wußte, daß es ein Kleinod war“, ſagte 

er leiſe, doch mit gewiſſem Stolz in dem Bewußt⸗ 

ſein, daß einſt fein Herz das Rechte gefunden, 
Jitzt erzählte er beredt, wie das Geſchick ihm 


geſtern durch ihr eigenes Werk fie ihm wieder nahe 


gebracht, wie ſie ſelbſt, ohne daß ſie es wußte, jeine 
Jugend ihm vor die Seele geführt. 

„Ich möchte fie wlederſehen, Wanda ;. Du Fannft 
mich zu ihr führen.“ 

Tiefe Sehnſucht lag in dieſen Worten. 

„Es wird einer der ſchönſten Tage unſeres 
Lebens fein, Bruder — darauf kannſt Du Dich 
verlaſſen!“ erwiderte dleſe, ſtürmiſch in früherer 
Lebhaftigkeit den Bruder umarmend. 

Und fie ſahen ſich wieder. Aber nicht Aug' 
in Aug. — nicht allein, Inmitten einer glänzenden, 
lichtſtrahlenden Geſellſchaft, inmitten des rauſchenden 
Jubels, den Ellinor's Geſang hervorrlef — um⸗ 
geben von ihren blühenden Kindern ſah Leo Edith 
nach langen, langen Jahren der Trennung. Ste 
merkte es nicht, wie fein Blick nicht von ihr ließ. 
Ihr dunkles, geiſtvolles Auge ruhte auf ihrem Lieb⸗ 
ling, ihr von inniger Herzensfreude geröthetes, er⸗ 
regtes Geſicht war Elli zugekehet, Elli, ihr geliebies, 
ſüßes Herzenek nd, in welchem ſich gegenwärtig 
all' ihr Fühlen und Denken concentrirte, 

„Sie iſt glücklich — ſie kann — ſie muß es 
ſein!“ flüſterte Leo für ſich, als fein Auge hewun⸗ 
dernd die Lichtgeſtalt erfaßte, welche alle Herren 
ebenſo durch ihren Liebreiz wie durch den Klang 
ihrer Stimme gefeſſelt hielt. ni 

Wanda ſuchte ſich zurückzuzlehen, um von 
Edith nicht gemerkt zu werden; ſie ſchwieg, denn 
für ihr Empfinden waren Worte zu gering. 
Güather aber hatte ſich anfangs Im hellen Enthu⸗ 
Rasmus als einer der lauteſten Bewunderer der 


ſchuldiger Kaufleute in Falliſſements hineinziehen, 
beſchloß die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nord⸗Amerika eine internationale Behörde zum 
Sammeln und zum gegenſeitigen Austauſch von 
amtlichen Nachrichten über Falliſſements zu organi⸗ 
firen und wandte ſich mit dieſem Project an alle 
Staaten Europas. Die Frage ſoll nun von einer 
ſpeclellen internationalen Commiſſion verhandelt 
werden und nach den „Ilexepö. BBR.“ entſendet 
auch die ruſſiſche Regierung Delegirte, die an dleſen 

1 Arbeiten theilnehmen werden. 
— In der Bogdanow'ſchen Tabakfabrik in 
j Petersburg legten nach der „St. P. 3.“ am 4. 
d. M. 1200 Arbeiterinnen infolge des grundloſen 
Gerüchts über eine bevorſtehende Herabſetzung des 
Lohnſatzes die Arbeit nieder und erklärten, daß es 
| ihnen unmöglich ſel, zu einem geringeren Lohnſatze 
I zu arbeiten. Nachdem die von der Verwaltung der 
| Stadthauptmannſchaft in dle Fabrik abkommandirten 
ö Beamten die Sache unterſucht und feftgeftellt hatten, 
daß das Gerücht falſch ſei und nachdem vom Fa⸗ 
brikdirektor unterſchriebene Anſchläge dieſes Inhalts 
in allen Werkſtätten der Fabrik ausgehängt waren, 
| beruhigten ſich die Arbeiterinnen und gingen wieder 
I in gewohnter Ordnung an die Arbeit. Zur Auf⸗ 
| findung der Perſonen, die das erwähnte lügenhafte 
N Gerücht verbreitet haben, find Schritte eingeleitet, 
j — Die Handwerkslehrlinge nimmt der „I’pax- 
aammıms* In ihren Nöthen unter ſeinen Schutz. Die 
Klage der Lehrlinge iſt alt, aber ebenſo alt auch die 
Klage der Meifter. Beide ſtehen eben factiſch in 
5 einem vechtloſen Verhältniſſe zu einander. Ein ſchlech⸗ 
ter Meifter kann dem Lehrburſchen viel Schlechtes 
h zufügen und ſelnen ganzen Lebenslauf verderben, 
ein ſchlechter Lehrburſche aber kann auch dem guten 
! Meifter nicht blos viel Aerger und Schaden verur⸗ 
N 


ſachen, ſondern auch alle Mühe, die letzterer mit 


0 ihm gehabt, dadur d für den Melſter fruchtlos 
f machen, daß er rechtzeitig, d. h. in dem Augenblick, 
| wo er dem Melſter etwas nützen könnte, in dem er 
aber auch zur Noth ſich ſchon ſelbſtſtändig ſort⸗ 
helſen kann, dem Meifler entläuft. 
Gewiß nicht ohne tieftraurige Wahrheit ſchil⸗ 
dert der „Ipamz.“ dle elende Lage des armen 
Jungen vom Lande, der, fremd und losgeriſſen aus 
allen ihm allein vertrauten Verhältniſſen, zu einem 
harten, nur auf feinen Gewinn bedachten Meifter 
0 kommt, wo er ohne Eingehen auf ſeinen Gemüths⸗ 
zuſtand, nur den ſcheltenden und prügelnden Melſter 
hinter ſich und dle verdorbenen Gefährten vor ſich, 
ſich fo lange quält, bis er ebenſo iſt wie feine Ge⸗ 
fährten. Beſſer gehe es in Petersburg den vom 
Curatorium der Kalſerlichen philantroplſchen Geſell⸗ 
ſchaft beauſſichtigten Lehrburſchen. Doch ſelbſi jene 
Geſellſchaft vermöge nur wenig zu thun, da ſie dem 
Meiſter und Lehrburſchen gegenüber nur die Stels 
lung einer Privatperſon einnehme, eine Stellung, 
dle, wie auch unſere zur Unterbringung und Ueber⸗ 
wachung von Lehrburſchen verpflichteten wohlthätlgen 
Ayſtalten es zur Genüge erfahren haben, faft ebenſo 
rechtlos if, wie das geſammte Verhältniß zwiſchen 
Lehrmeiſter und Lehrburſchen. 
j OGewiß mit Recht plaldirt der „Tpamz.“ für 
dle abſolute Nothwendigkelt, dieſe Verhältniſſe auf 
geſetzgeberlſchem Wege zu regeln. Sowelt das El» 
ternrecht zur Ueberwachung und auch zur Bändlgung 
des Lehrburſchen in's Spiel kommt, ſteht wenigſtens 
dieſer unter einem Recht, wenngleich das Recht des 
Melſters der Schwäche der Eltern gegenüber wohl 
in vielen, ja in den meiften Fällen höchſt fraglich 
ft. In den ſehr zahlreichen, gerade in dleſem Ver⸗ 
* hältnlß vorkommendes Fällen, wie z. B. bei den 
landiſchen Jungen, wo die Ausübung des Eltern⸗ 
rechts ſo gut wie ganz ceſſirt iſt, dürfte wohl die 
Grundlage alles geſetzgeberiſchen Eingrelfens eine 


jungen fo elgenartig kindlich und doch ernſten Künſt⸗ 
lerin zugeubelt; doch — als einmal ihr Blick ihn 
geftreift fo abſichtslos, aber faft verweſſend, ſtrahlend 
und leuchtend wie ein Stern, war er ruhlger und 
nachdenklich geworden. Dleſe Geſtalt beſchäftigte ihn 
wle ein Räthſel, er ſann und ſann, wo er biefe 
Augen geſehen und konnte doch bie Auflöſung nicht 


den. 

Die Aufführung ging zu Ende. Zum erſten 
Male ſah Edith aufmerkſamer in die Runde. Er⸗ 
X bleichend lehnte fie ſich in ihren Seſſel, das Opern» 
glas entfiel ihrer zitternden Hand. — Da drüben 
in der Loge — täuſchte fie ihr Auge? — nein — 
N Wanda war dabei, er war es — Leo! 

1 Wie das Brauſen des Meeres ſchlug der end⸗ 
loſe Belfallsſturm an ihr Ohr — ringsum die 
tauſend Gasflammen glühten wie rothe feurige 
PMunkte, ferner und ferner entſchwand Ellinor auf 
dem Podium; mit aller Anſtrengung bekämpfte 
Etith die nabende Ohnmacht: — „Laß uns gehen 
— ſchnell“ flüfterte fie Ludwig zu und legte ihren 
Arm in den feinen, um ſich von ihm geleiten zu 
laſſen. — Achtlos lagen die duftigen Blumenſpen⸗ 
den; Eli, mit ſcharfem Blick das Entfernen der 
Mutter bemerkend, verſchwand dankend und eilte 
derſelben nach. Schnell warf fie ihren Burnus um 
und als die erſte aus den lichtvollen Räumen führte 
ſie der Wagen nach Hauſe. 
N „Was iſt Die denn, liebſte Mama — Du biſt 
ſo blaß! Ach ſel nicht böſe — ich habe gewiß 
ſichecht geſungen und Du haft Dich meinetwegen 
geäͤngſiigt⸗, bat Elli zärtlich. 
1 „Nein, mein llebes Kind; es war nur eine 
Erinnerung, die mich fo erregt.“ 
„Wir find gleich zu Haufe, liebe Mama, eine 
Kaffe Thee wird Dir am beiten fein.“ 
| Wanda aber hatte den Vorgang bemerkt und 
mit ſcharſem Verſtändniß ſofort richtig aufgefaßt. 
Leo — jetzt — ſoſort fahren wir zu Edith“, 


ſagte fie leiſe zu dleſem. 
„Aber Wanda — das geht doch nicht! Es 
wäre im höchſten Grade unpaſſend,“ entgegnete dieſer. 
„Laß mich das allein ausfechten, komm nur; 


— — — — —.— ... — ne — — 


Verſchärfung der Pflichten und Rechte der Vor⸗ 
münder und eine Verhinderung unüberwachter und 
uncontrollirter Exiſtenz Unmündiger ſein. 


Auslündiſche Nachrichten. 


— Bei dem Feſtmahle, das der heſſiſche 
Kommunallandtag im Kaſſeler Orangerie» 
ſchloſſe dem Kaiſer Wilhelm gab, ant⸗ 
wortete derſelbe auf den Willkomm des Vizemar⸗ 
ſchalls der Ritterſchaft Frhr. von der Malsburg 
mit Worten warmen Dankes für die Verſicherung 
der Treue und den freundlichen Empfang. Er käme 
direkt aus Bayern hierher und habe dort ebenſo 
wie jetzt hier, eine ſo feſtliche Aufnahme gefunden, 
welche von Treue und deutſcher Geſinnung zeuge. 
Es könne nicht Wunder nehmen, daß Er mit be⸗ 
ſonderen Gefühlen Kaſſel betreten, wo Er 3½ Jahr 
Seiner Jugend verlebt habe. Beſonders gedenke Er 
der Zeit, als er im Stabe Seines in Gott ruhen» 
den Herrn Vaters im Jahre 1871 mit den ſieg⸗ 
reichen heſſiſchen Truppen zum erſten Male bier 
eingezogen ſel. Seit jener Zeit ſel eine ſchwere 
Verantwortung auf Seine Schultern gelegt, doch 
würde Er auf der von Seinen Vorfahren beſchrit⸗ 
tenen Bahn fortſchreiten und das Wohl des Volkes 
nach Innen und nach Außen unabläſſig wahren. 
Er verſichere die Bevölkerung Heſſens Seiner un⸗ 
ausgeſetzten Königlichen Gnade und erwarte, daß 
dleſelbe ihm helfen werde, im inneren, wie eventuell 
im äußeren Rampfe, wle bisher Seinen Herrſcher⸗ 
beruf zu erfüllen. In dieſem Sinne erhebe Er das 
Glas und trinke auf das Wohl Heſſens und ſelner 
Vertreter. 

— Das Verhältulß des deutſchen Zen⸗ 
trums zur römiſchen Frage erweiſt ſich mehr 
und mehr als Achillesferſe dieſer Partei. Man kann 
die Thatſache nicht aus der Welt ſchaffen, daß in 
den Artikeln des „Oſſervatore“ die Hoffnungen einer 
Partei ausgeſprochen find, welche im Vatikan höchſt 
wahrſcheinlich die große Mehrhelt, jedenfalls aber 
einen breiten Boden hat. Die Hoffnungen dieſer 
Partei geben unverhüllt auf einen großen Krieg, in 
welchem Itallen und mit ihm der Dreibund beſiegt 
und der Kirchenſtaat mit Hilfe Frankreichs wleder 
aufgerichtet werden würde. Es iſt ſelbſtverſländlich, 
daß die deutſchen Katholiken von dieſen Beſtrebun⸗ 
gen weit abrücken. Aber ſie werden ſich nicht wun⸗ 
dern dürfen, wenn man von dem fpezifiichen Stand» 
punkte der vatlkaniſchen Intereſſen aus für ihre 
Logit kein Verſtändniß hat. Die „M. A. Z.“ 
führt in dieſer Beziehung Folgendes aus: „Dort 
(im Vatikan) iſt man der ewigen platoniſchen Er⸗ 
klärungen für die Wlederherſtellung der weltlichen 
Suveränetät anſcheinend milde und möchte endlich 
Thaten ſehen. Woher aber ſollen biefelben kommen ? 
Von dem Dreibunde, der Italien feinen Beſitzſtand 
gewährleiſtet? Es giebt, fo urtheilt man in jenen 
vatlkanſſchen Kreiſen, wie dle Dinge liegen, kelne 
andere Hoffnung, als Frankreſch; wer die weltliche 
Herrſchaft wirklich will, hat keine andere Wahl: er 
muß gegen den Dreibund und für Frankreich fein. 
Das, und nichts Anderes, iſt, mit dürren Worten 
geſagt, die Aufforderung, welche der „Oſſervatore“ 
an die Getreuen gerichtet hat. Es ſcheint, daß 
dieſer Sachlage gegenüber man in den Kreifen der 
deutſchen Zentrumspartel das Bedürfniß empfunden 
hat, auf dem diesjährigen Kathollkentage in der 
römiſchen Frage etwas mehr zu thun als bisher. 
Ein Herr von Rochow hatte eine Reſolution bean⸗ 
tragt, die einen internationalen katholiſchen Kongreß 
in Ausſicht nahm, um über eine endliche Aenderung 
der „unerträglichen Lage“ des Papſtes zu berathen. 


wer könnte ett auch an Ruhe denken; “ it noch 


gar nicht ſo ſpät.“ 

Und damit drängte ſie ihn hinaus an den 
harrenden Wagen. Wie ein Schatten aber folgte 
Günther, Wanda aber merkte es erſt, als er ihr 
beim Einſteigen behilflich war. 

„Gute Nacht, Günther,“ ſagte ſie. 

„Ach wo, gute Nacht! — Mitnehmen 
müßt Ihr mich, es hilfe Alles nichts,“ und damit 
ſprang er nach in den Wagen. „Jedenfalls könnt 
Ihr mich doch nicht allein nach Hauſe laufen laſſen.“ 
— Damit ſuchte er dle augenblickliche Verlegenhelt 
der Geſchwiſter zu verſcheuchen. 

„Es wird Dir langweilig ſein; ſolche alte 
Jugenderinnerungen find nichts für ſolch' junges 
Blut wie Du biſt, Günther; und Übrigens als 
gänzlich Fremder konnteſt Du zu anderer Zeit Deine 
Viſite machen.“ 

„Man könnte ſich wirklich über Dich ärgern, 
wenn man wollte“; erwiderte dieſer faſt ein wenig 
plquirt. „Mit meiner Jugend iſt's doch weiß Gott 
nicht mehr gar fo arg, und was das Fremdſein 
anlangt, ſo glaube ich doch — biſt Du mein 
Schwager.“ 

„Sie haben Recht, Günther! Es hat auch 
nichts zu ſagen und langweilen werden Sie ſich 
auch nicht,“ — lächelte Wanda, ſchon wieder ganz 
beruhigt. - 

Edith war wieder vollſtändig dieſelbe wie ſanſt. 
Es lag nur fo etwas wie Erwartung in ſhrem 
Weſen, ſie blickte oft nach der Thür und richtig, 
das Mädchen kam und brachte einige Karten. Noch 
ſah ſie darauf, da klang Wanda's liebe Stimme an 
ihr Ohr. 

„Edith — Du darſſt uns nicht fortſchicken, 
wenn wir auch bei nachtſchlafender Zeit kommen; 
Ihr Künſtlervolk ſeid ja jo was gewöhnt — hier 
bringe ich Dir meinen Bruder und hier“ — damit 
wandte ſie ſich, um Günther herbeizuwinken. Edith 
aber hörte nichts als das leiſe „Gott grüße Dich, 
Edith“ und ihre beiden Hände ruhten in den ſeinen 
und wie ehemals beugte ſich ſein ſtolzer Nacken, um 
die ihren zu kuüͤſſen. 


Wie es gekommen, daß der Telegraph aller Welt 
dieſe Reſolution als angenommen verkündete, iſt 
noch nicht aufgeklärt; vielleicht hat Herr v. Rochow 
für ſeinen Gedanken gar nicht fo wenig Anhänger 


gehabt. Wie dem aber auch ſei, die Danziger Ver⸗ 
ſammlung hat ihrem politiſchen Verſtande Ehre ge⸗ 
macht, indem ſie den Antrag ablehnte. Die Ver⸗ 
ſammlung hat einfach ihre frühere Erklärung von 
der Nothwendigkeit der Wiederherſtellung der welt⸗ 
lichen Suveränetät wiederholt, ohne einen Weg 
anzugeben, wie die Forderung zu verwirklichen fei, 
es jei denn durch den freiwilligen Entſchluß Italiens. 
In den Kreiſen des „Oſſervatore Romano“ wird 
man das jedoch eher als eine Verhöhnung, denn 
als eine Unterſtützung auffaſſen. Und auf der 
anderen Seite kann die in Danzig gefaßte Reſolution, 
ſobald man mit ihr, wle durchaus berechtigt, die 
tonangebende Partel des Reichstags identifielrt, 
15 10 Drelbundpolitik zum mindeſten nicht forder⸗ 
ich ſeln. 


n 


Die Manöver in Frankreich. 

Seit dem 2. September ſind an der Oſtgrenze 
Frankreichs vier Armeecorps zuſammen gezogen, um 
je zwei gegeneinander zu operiren. Die Wichtigkeit 
dieſer Manöver liegt auf der Hand. Nur ſpärlich 
find dle Nachrichten, welche bis jetzt vom Manövir⸗ 
feld gekommen find, was auch ganz erllärlich iſt, 
well das Gefechtsfeld ein fo ausgedehntes iſt, daß 
am 3. September nur die Avantgarden zuſammen⸗ 
ſtoßen konnten. Während wir uns daher geduldigen 
müſſen, über den Erfolg des Manövers etwas zu 
erfahren, wollen wir unſeren Leſern die Charakte⸗ 
rlſtit der leitenden Perſönlichkelten mitthellen, wie 
fie der milltäriſche Berlchterſtatter der „Poſt“ giebt: 

Der Dirigent der Armee⸗Manöver, Diviſtons⸗ 
General Felix Buftav Sauſſier, Militär⸗Gouverneur 
von Paris, Mitglied des Obet⸗Kriegsraths und 
künftiger Generaliſſimus des franzöſiſchen Heeres, 
wurde in welteren Kreiſen Deutſchlands zuerſt 1886 
durch feinen Gonfliet mit dem viel jüngeren Krlegs⸗ 
miniſter Boulanger bekannt, bel dem letzterer zwar 
formell im Rechte war, indeß mit mehr Tact gegen 
den älteren General hätte verfahren müffen ; Sauffter 
halte die Genugthuung, daß ihn der geſammte 
Miniſterrath um Rücknahme feines Abſchieds⸗Geſuchs 
bat, welcher Bitte Sauſſier willfabrte. In Troyes 
1828 geboren, kam Sauſſier 1850 als Unter 
Lieutenant aus der Schule von St. Cyr zur 
Fremden⸗Leglon, in welcher er bis zum Oberſilleute⸗ 
nant verblieben iſt. Außer in Afrika ſocht er in 
der Krim, in Itallen und in Mexiko, allerwegen 
mit Auszeichnung. In der Krim erwarb er ſich 
bereits eine Decoration und wurde mit fünfjähriger 
Dlenſtzeit als Offizler Hauptmann. Geradzu roman, 
haft ſind ſeine Thaten in Mexiko, wo er ſich den 
Majors-Grad und das Offizterkreuz der Ehrenleglon 
erworben. 1869 erhielt er als Oberſt das Com: 
mando des 41. Linſen⸗Infanterle⸗Regiments, an 
beffen Spſtze er ſich 1870 am 14. und 18. Auguſt 
vor Metz auszeichnete. Gegen dle Kapitulation 
von Metz legte er mit 42 Dffizieren feines Regi. 
ments Proteſt ein, verweigerte als Gefangener die 
Abgabe des Ehrenwortes, war dann zuerſt in Mainz, 
ſpäter in Graudenz eingeſchloſſen. Aus den Kaſt⸗ 
matten von Graudenz entwich er ſammt ſeinem 
Burſchen, als Holzbauer verkleidet, nach Rußland 
und kehrte von da nach Frankreich zurck, wo er 
als Brigade⸗General noch eine Divifion an der 
unteren Seine führte. Im Frübjahr 1871 nahm 
er an der Unterdrückung des Auſſtandes in Algerlen 
Theil und wurde am Schluſſe dieſes Feldzuges 


„Willkommen — mein lieber Freund!“ war 
ihre bewegte Antwort. 

„Hier iſt auch noch einer, den Du mit in den 
Kauf nehmen mußt,“ ſcherzte Wanda, nachdem ſie 
mit Günther ſchon bei den jungen Leuten die Runde 
gemacht. „Leo's ehemaliger Schützling, jetziger tapfes 
rer Vaterlande⸗Vertheidiger — Günther von Dall⸗ 
witz.“ 

Jähes Erblelchen überflog Ediths Geſicht und 
ein ſlechender Schmerz durchzuckte ſie. Feſter hielt 
Leo ihre kalte Hand und fein bittender Blick lag 
auf ihr. Ahnungslos aber harrte Günther ihres 
Grußes. Und den letzten Groll gegen die Menſch⸗ 
beit aus dem Herzen reißend, bot fie ihm ſchwelgend 
die Hand. „Du haſt mir am weheſten von Allen 
gethan, aber — Du warſt die Veranlaſſung zu 
meiner inneren Erhebung, deshalb vergeſſen und 
vergeben,“ dachte ſie. 

Wer vermöchte hineinzutauchen in die Fülle der 
Empfindungen dieſes erſten Wiederſehens! Frei und 
offen erhob Edith den Blick zu ihm, vertrauend wle 
zu einem der beſten Freunde und voll ſtolzer Mutter⸗ 
freude deutete ſie auf ihre erſtaunten Kinder. Und 
als Elllnor ihm grüßend die Hand bot, da färbte 
ſich ihr Geſicht höher unter dem liebevollen und 
zugleich bewundernden Bid dleſer magiſchen Augen, 
die ſo ſehr den ihren glichen. In ihrer Kinder 
Mitte mußte er ſich ſetzen, und nun bekam Wanda 
erſt ihren Antheil des Willkommens, herzlicher und 
freudiger denn je. 

Mit aller ihm zu Gebote ſtehenden Llebene⸗ 
würdigkeit ſuchte ſich Baron Günther in der Familie 
einzuführen; in den jungen Leuten ſand er offene 
zutrauliche Charactere, und beſonders gewann er 
deren Gunſt dadurch, daß er auch dem ſo beſcheiden 
fi zurückzjehenden kleinen Robert ausgeſuchte Auf⸗ 
merkſamkeſt zu Theil werden ließ. . 

Man trennte ſich endlich nur, um fich bald 
und ſo oft als moͤglich wiederzuſehen, und ehe 
Wanda ſchied, war das denkbar freundlichſte Ver⸗ 
hältniß zwiſchen beiden Familien im Gange. 

Nun wurde das Leben zum heiterſten und 
edelſten Genuß, denn wo die erheiternde Kunſt ſich 
mit wirklicher Geiſtesfülle verbindet, wo ſchwere und 


durch das Commandeur⸗reuz der Ehrenlegion 
ausgezeichnet. 1878 Diviſions⸗General, befehligte 
er das XIX. Armeecorps in Algerien und dann 
das VI. in Chalons f./M. — 1881 wurde ihm die 
Paeificirung von Süd ⸗Oran übertragen, welche 
Aufgabe er mit vielem Geſchick löſte, belohnt durch 
den Groß Offizier der Ehrenleglon und die Militär⸗ 
Mebaille (letztere beſitzt von Generalen im Dienft 
nur noch Billot). Seit 1884 befindet ſich Sauſſier 
in feiner gegenwärtigen Stellung, feit 1887 Groß⸗ 
kreuz der Ehrenlegion. — Mit den jetzlgen Manö⸗ 
vern treten an Sauſſier zum erſten Male ähnliche 
Aufgaben heran, wie fie den dereinſtigen Genera- 
liſſimus erwarten. Man iſt mit Recht geſpannt 
darauf, wie er ſich derſelben entledigen wird. Die 
Weltläufigkeit der ausgegebenen Manöver⸗Beſtim⸗ 
mungen darf man ihm nicht zu ſehr vor werſen, da 
dies überhaupt franzöſiſche Art iſt, die Alles regle⸗ 
mentiren will. Seine ganze Vergangenbelt zeigt 
Sauſſier als einen Mann von großer Thatkraft, 
Umſicht und ausgezelchneter Bravour. 

Die nächſtwichtige Perſöalichkelt bei den Mas 
növein iſt unbedingt der Generalſtabs-Chef Maria 
Franz Joſef de Miribel, feit 6. Mal 1890 in der 
neu geſchaffenen Stellung, in welche er aus der 
jenigen als commandirender General des VI. Armee 
korps berufen wurde. Von 1868 bis September 
1870 war Miribel als Major Militär⸗Attachs in 


St. Petersburg, ſonſtige äußerere Miſſionen waren 


bie Beiwohnung bei den deulſchen großen Manövern 
1877 und bel den ruſſiſchen 1884, Geboren am 
14. September 1831 in Montbonnet (Iſöre), kam 
er 1853 nach dem Beſuch der polltechniſchen Schule 
als Unterlieutenant zur Artillerie; 1855 nahm er 
am Sturm auf Sebaſtopol Theil und 1859 als 
Lleutnant der reitenden Garde⸗Artlllerle am Feld⸗ 
zug in Italien, wo er ſich bel Magenta dle Ehren⸗ 
legion erwarb, bel Solferino verwundet wurde. In 
Mexico von 1862 ab als Hauptmann im 18. 
Arullerie-Reglment empfing er das Officler⸗Kreuz, 
nachdem er beim Sturm auf Puebla das artille⸗ 
riſuſche Detachement geführt und ſich eine ſchwere 
Verwundung zugezogen hatte. 1865 war er 
Ordonnanz⸗Officler des Kriege minſſters Marſchall 


Randon. 1870/71 nahm er an der Verheildigung 


von Paris Theil, wo er von November 1870 ab 
als Oberſt-Lieutenant eine Infanterle⸗Brlgade der 
Divifion Berthaut führte. Bel Champigny erwarb 
er ſich den Grad als Obetſt, fpäterhin war er an 
der Bekämpfung des Commune-Aufſtandes betheiligt. 
Zuvor Commandant der Artillerie des VI. Armee 
corps, wurde er 1875 Brigade General 
Commandant der 31. Juſanterle⸗Brlgade. Unter 
den Krlegsminiſtern Rochebourt und Borel war er 


Generalſtabscheſs, ſpäter Commandant der Artlllerle 


des V. Armeekorps und wurde 24. Jull 1880 
Divifions-General und Commandant der 28. In⸗ 
fantere-Diviſton. Campenon ernannte ihn nochmals 
zum Generalſtabschef und vertheldigte ihn in der 


Kammer energiſch gegen pollllſche Verdächtigungen 


(Mieibel galt damals als Legitimiſt). Längere Zelt 
leitete er die artilleriftifchen Arbeiten der KRüftene 
Vertheldigung, bis er 1888 in den Ober⸗Kriegsrath 
und alsbald (21. October) an bie Spitze des VI. 
Armeecorps berufen wurde. — In wie welt der 
künftige Maſor- General des franzöſiſchen Heeres, der 
gegenwärtig dleſelbe Stellung bel, den Akmee⸗ 


Mandvern bekleidet, den hohen Ruf namentlich als 


Stratege verdlent, den er in Frankreich unbiſtritten 
genießt, vermögen wir nicht zu beurtheilen. Der 
Verlauf der Manöver wird jedenfalls einige 
puncte für die Würdigung feines Werthes liefern. 
Zweiſellos iſt Miribel ein Officler von hervorragen⸗ 
dem Wiſſen, von eminenter Arbeitskraft und von 
großer Bravour. 122 


drückende Tage hinter uns liegen und das Geſchick 
uns zu einem glllcklichen Ziel geführt, da weicht 
bie Miſere des Alltagslebens zurück; denn was 


o helß erkämpft, läßt 
ag heiß erkämpft, laßt man ſich ſo leicht nicht 


(Schluß folgt.) 


Allerlei. 


— Vom Wegen in die Traufe. „Ach,“ 
ſagte der Herr Aſſeſſor, wie er mit ſeiner Frau 


ſpazieren geht, „da kommt der Herr Rath mit feiner 


Ehehälfte — ich mag den faden Leuten nicht be⸗ 
gegnen!“ — „Raſch, raſch da hinein!“ flüſtert ſein 
Welbchen und zieht ihn ins — Modemagazin. 

— Des Mäthfeld Löſung. A.: „Mein Sohn 
bringt jetzt immer fo ſchlechte Zeugnlſſe, und früher 
war er ein ſehr guter Schüler. Es iſt mir wirklich 
ein unlösbares Räthſel!“ — B.: „Ah, alſo ein 
gordiſcher Knoten. Da machen Sie es wie Alexander 
der Große, hauen Sie Ihn durch!“ 1 

— Druckfehlertenſel. — — Anton war dort 
ſtets ein gern geſehener Gaſt. Er 
dentlich in die kleine Geſellſchaft 
Feſtball verlief glänzend. Zahnloſe Sylphidengeſtalten 


wurden von eleganten Kavalieren im Tanze gedreht. 


— Das iſt wirklich wahr. Familienvater: 


„Das iſt wirklich wahr. Das Militär macht einem 


nur Sorgen. Hat man geſunde, hülbſche Söhne, fo 


kommen ſie zum Militär; hat man geſunde, hübſche 


Ihre 


Töchter, jo kommt das Militär zu ihnen!“ 

— Jumer derſelbe. Herr: „fo 
Töchter find alle im Bade!“ — Buchhändler: 
„Gewiß, ich babe ſie mal 

— Conditio sine 
ein bezauberndes Wort. Findeſt Du 
lieber Oskar ?? — Oskar: „Gewiß, 
geſchrieben if.“ 


„Braut iſt doch 


und 


Anhalts⸗ 


paffte auch or⸗ 
hinein. — Der 


zur Anſicht verſchickt!“ 


das nicht auch, 
wenn's klein 


„m 


Von den beiden Armee⸗Commandanten iſt der⸗ 
jenige der Weſt⸗Armee Gaſton Alexander Auguſt de 
Gallifet jedenfalls der hervorragendere. Man nennt 
ihn auch den Großmeiſter der Gavallerie; in cavalle⸗ 
riſtiſchen Angelegenheiten gilt derſelbe zur Zeit Über⸗ 
haupt als eine Autorität erſten Ranges. Gallifet 
iſt einer der wenigen franzöſiſchen Generale, welche 
nicht aus den Mllitairſchulen, ſondern direct aus 
der Truppe hervorgegangen ſind. Am 23. Januar 
1830 in Paris geboren, trat er 1848 bei der Ca⸗ 
vallerie ein, wurde Ende 1850 Unterofficier und 
Ende 1853 Unter» Lieutenant. Ende 1857 Ober⸗ 
Lieutenant, finden wir Gallifet zehn Jahre ſpäter 
bereits als Oberſten. Außer dem Krimkriege hat 
er eine ganze Reihe von Feldzügen in Algerien mit⸗ 
gemacht. In Mexiko 1863 erhielt er bei Puebla 
die bekannte ſchwere Verwundung durch ein Granat⸗ 
ſtück, welches ihm den Leib aufriß und einen Theil 
der Hüfte wegnahm. Seine Errettung war eine 
wunderbare, nur mit einer beſonderen Bandagirung 
kann er ſeitdem zu Pferde ſteigen. Bei Sedan 
führte er als Brigade⸗General die Brigade reitender 
afrikaniſcher Jäger der Divſſion Margusrite zu der 
glorreichen Attacke, welche die anerkennenden Worte 
aus dem Munde König Wilhelm's hervorrief. Nach 
der Gefangenſchaft, welche Galllſet in Coblenz ver⸗ 
lebte, übernahm er eine Cavallerle⸗ Brigade in der 
Armee von Verſaflles. Seit 1875 Diviſions⸗Gene⸗ 
ral, befehligte er nach einander das IX. und das 
XII. Armee⸗Corps. Daneben leitete er größere Car 
vallerle⸗Uebungen, unter Anderem 1879 mit den 
Envallerie-Divifionen Thornton und Eſpenilles, mit 
belehrenden Vorträgen vor und nach der Ausführung. 
Eine Reihe von Jahren vor ſeiner Berufung in den 
teconftruirten Ober⸗Kriegsrath, woran ſich Ende 
1889 die Ernennung zum Armee ⸗Inſpecttur knüpfte, 
war Gallifet ohne ein dauerndes Truppen⸗Com⸗ 

mando, wurde aber von Fall zu Fall zur Leitung 

von größeren Uebungen ſeiner af herangezogen, 
für welche er in der Zwiſchenzelt theoretiſch wirkſam 
war. Von ſchneldigem Meitergeift belebt, dabei 
wiſſenſchaftlich bochgebildet, durch und durch Soldat, 
beſitzt er als Führer das unbedingte Vertrauen des 
Heeres und der Nation. 

Der Commandant der Oſt⸗Armee, Davouſt 
Herzog von Auerſtädt, iſt ein Großneffe des be⸗ 
kannten Marſchalls des erſten Kaiſerreichs. Am 9. 
Auguſt 1829 in Eacollves (Vonne) geboren, ging 
er durch das Colleg von La Flöhe und die Schule 
von St. Cyr und kam 1849 als Unter⸗Lieutenant 
zum 72. Linſen-Infanterſe⸗Regiment. In Folge 
ausgezeichneten Verhaltens in einem algerlſchen 
Kriegszuge iſt er berelts 1856 Hauptmann. Als 
ſolcher 1859 im proviſoriſchen Turko⸗ Regiment, 
rettet er am 3. Juni die Reſerve » Artillerie 
vor einem öſterreichiſchen Handſtrelch, am folgen⸗ 
den Tage det Magenta erwirbt er ſich den Majors⸗ 
grad. Im Krlege 1870 befehligte er das 95. Linien- 
Jufanterle-Regiment beim III. Nrmeecorps als 
Oberſt und zeichnete ſich beſonders bel St. Privat 
und am 31. Auguſt bei Noſſſeville aus, wo er ſich 
das Oſſizlerkreuz der Ehrenlegion erwarb. Nach 
Rücktehr aus der Krlegsgeſangenſchaft nahm er an 
der Nieberwerfung des Commune ⸗Auſſlandes in 
Diarfeille und Maris Theil, wurde Juni 1871 
Brigode-Beneral und befehligte als folder die 13. 
Ariſllerle⸗Brigade. 1877 Divſſions-General, war 
er 1879 Generalſtabs Chef bel Gresley, erhielt 
unter Favre, der das Minſſlerlum von Monarchſſten 

*  xelnigte, 1880 das X. Armetcorps und nach drei 
Jahren das XI. in Algerlen, ſpäter als Millitalr⸗ 
Gouverneur von Lyon das XIV. Als ſolcher 
wurde er 1888 in den Ober⸗Krlegsrath berufen, 
ſelt Anfang 1889 ift er Armee» Infpecteur. 
on den Armeecorps Commandanten iſt Cra⸗ 
mezel de Kerhusé (VIII.) vom März, Ja⸗ 
mont (VL) vom October 1885; an Lebensjahren 
it Golland (ged. 1827) der ältefte, Kerhus und 
Jamont find faſt gleſchalterig (geb. 1831), de 
Negrter it 18 0 
garter iſt 1839 geboren, alſo erſt 52 Jahre alt. 
Golland hatte früher das VIII. Armeccops, Jamont 
das I, de Negrier das XI. — Jamont und de 
Negrier gelten ale die tüchtigſſen unter den vier 
commandivenben Generalen. Jamont ift aus der 
Artillerie, Kerhus aus der Cavallerle, die beiden 
anderen Generale find aus der Infanterie hervor⸗ 
gegangen. 
Den Krieg gegen Deutſchland haden alle vier 
2 Srabe-Offhiere de Nögrier den erſten Theil 
als Hauptmann, mitgemacht; de Nögrler war 1870 
nach der Capitulation aus Metz entwichen und focht 
lpäter als Commandant des 24. Marſch⸗Jäger⸗Ba⸗ 
OR mit Auszeichnung unter Faidherbe; zwel 
al wurde ‚er, hierbei verwundet. 


Ongeshrunik, 

— Allerhöchſte Auszeichnungen. Seiner Ho⸗ 
hen Excellenz, dem Herrn General⸗Gouverneur von 
Warſchau und Kommandirenden der Truppen des 
Warſchauer Militär⸗Bezirls, General der Kavallerie 
und General⸗Adjutanten Gurko wurde der St. 
Wladimir⸗Orden I. Klaſſe verliehen. — Ferner 
wurden unſere Mitbürger, die Herren Eduard Herbft 
und Karl Scheibler, Erſterer mit dem St. Wladl⸗ 
mir⸗Orden IV. Klaſſe und Letzterer mit dem St. 
Stanislaus⸗Orden III. Klaſſe ausgezeichnet. 

— Das Monſtre⸗Konzert, welches am Sonn⸗ 
lag in Helenenhof ſtattſand, war ſehr ſtark beſucht 
und dürfte. der Kaſſe unſerer Freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr nach oberflächlicher Schätzung ungefähr ein 
Summchen von 1500 Nbi. eingebracht haben. — 
N Die Beſitzer von Helenenhof hatten wie ge⸗ 

wöhnlich, die möglichſten Anſtrengungen gemacht, 
daß die Beſucher zufrledengeſtellt waren und boten 
die herrlichen Anlagen, die ſich noch im Sommers 
gewand präfentiven, ſowohl am Tage, als auch 
Abends einen prächtigen Anblick. — Nur vielleicht 
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wenige Tage noch und es kommt ein bitterer Nacht⸗ 
froſt, der all die Blüthenherrlichkelt zerſtört; nur 
wenige Wochen noch und die Blätter fallen nicht 
mehr einzeln und der Herbſt zieht ein mit ſeiner 
zerſtörenden Allgewalt. 

— Seitens der Behörde wird, wie wir vers 
nehmen, demnächſt eine neue Brod⸗Taxe veröffent⸗ 
licht werden. Nach derſelben wird koſten: 


1 Pfund weißes Roggenbrod Kop. 5, 
„ „ ſchwarzes „ „ 3 ½, 
„ „ Semmel erſte Sorte „ 12½, 
a ir zweite „ 1 
IR — dritte re 
Bis jetzt war die Taxe die folgende: 
1 Pfund weißes Roggenbrod Kop. 4, 
2 „ ſchwarzes 1 „ 2, 
„ „ Semmel erſte Sorte „ PH 
5 zweite „ „ 4½. 


* * 

— Als des bei dem Reſtaurateur Herrn Beck 
verübten Diebſtahls verdächtig wurde ein gewiſſer Jan 
Kwickert gefänglich eingezogen. Trotzdem derſelbe 
rundweg die Thäterſchaft abzuleugnen verſucht, 
dürfte, da er von Frau Beck und deren Töchterchen 
auf das Beſtimmteſte als der Dieb bezelchnet wird, 
fein Schickſal beſtegelt fein. Ferner wurden zwei 
Perſonen, welche einen der bei B. geſtohlenen Werth⸗ 
gegenſtände bei dem hieſigen Uhrmacher Herrn Kantor 
veräußern wollten, damit aber an die ſalſche Adreſſe 
gekommen waren, verhaftet. 

— Gefunden. Ein am 20. Auguſt a. St. 
vom hieſigen Polizel⸗Amt auf den Namen „Marle 
Jerin“ ausgeſtellter Inlandspaß ſowie ein Brief 
in offenem Kouvert ohne Adreſſe und drei 7 Kopeken⸗ 
Marken find gefunden worden. Die Eigenthümerin 
kann ſich in unſerem Nebactions-Bureau melden. 

— Plötzlicher Tod. Der hleſige Fabrikant 
Herr Liber Pruſſak iſt in der Nacht von Sonntag 
zu Montag in Karlsbad, wohin er ſich vor Kurzem 
zur Kur begeben hatte, plötzlich geſtorben. 

— Für die bedürftige Familie gingen bis 
jetzt bei uns ein: Von Herrn E. H. 2 Rbl., von 
Herrn St. 1 Rbl. und von Herren Gebrüder 
Grave 1 Rbl. — Weitere Spenden werden gern 
entgegengenommen. 

— Unfälle. Am Sonntag Vormittag fiel eln 
gewiſſer Jazkoweki auf der Sredniaſtraße jo uns 
glücklich von einer Britſchke, daß er eine ſchwere 
Verletzung am Kopfe davontrug und nach dem 
Hospital gebracht werden mußte. — An demſelben 
Tage wurde ein Arbeiter, Namens Alexander Wo⸗ 
dzinski auf der Targowaſtraße überfahren und von 
der Deichſel im Rücken ſchwer verletzt. — Ferner 
ſtürzte ein total betrunkener Beitler am Gepec'ſchen 
Ringe in ſeinen Stock und ſtach ſich das linke 
Auge aus. — Am Sonnabend ftieß elne gewiſſe 
Katharina Dudek ein mit kochendem Waſſer gefülltes 
Geſäß um und verbrühte ſich bie Hände. — Ende 
lich wurde auf der Dzikaſtraße der zwoͤlſjährige 
Guſtav Stöhr von einem großen Hunde angefallen 
und durch Bißwunden ſchwer verletzt. 

— Während der Zeit vom 13. Auguſt bis 
zum 18. September wurden mittelſt der Bahn 
271 Stück Schlachtpieh nach unſerer Stadt ge⸗ 
bracht. 

— In Balut wird noch vor Eintritt des 
Winters von einem gewiſſen Liberowitſch ein Eugros⸗ 
Handel mit Torf eröffnet werden. Dle ärmere 
Bevölkerung wird das billige Heizmaterlal jedenfalls 
ſtark kaufen. 


Heure hes. 


Niſhuy⸗Nowgorod, 11. September. Die Kauf⸗ 
leute beginnen den Jahrmarkt zu verlaſſen. Der 
geſtrigen Generalverſammlung der Kaufmannſchaft 
wohnten nur 58 Bevollmächtigte bel. 

Kos low, 11. September. Die Stimmung bes 
Getreidemarkles iſt eine ruhige bei feſten Prelſen. 
Roggen 1 Rbl. 20 Kop. bis I Rbl. 21 Kop. und 
Hafer 72 bis 73 Kop. das Pub. Auswärtige 
Käufer fehlen und alle Abſchlüſſe werden für Lokal⸗ 
bedarf gemacht. 

Petrowsk, 11. September. Unter großem 
Zuſammenſtrom der orthodoxen Bevöllerung ſand 
heute die feierliche Einweihung der neuen, dem hl. 
Alexander Newſki geweihten Militärkirche ſtatt, welche 
den ſchönſten archttektoniſchen Schmuck von Petrowat 
bildet. Die Einweihung vollzog der Obergeiſtliche 
des Militärreſſorts Shelobowsſki unter Aſſiſtenz ber 
Geiſtlichkeilt des kaukaſiſchen Militärbezirks. Das 
neue Gotteshaus macht einen begeiſternden Eindruck 
auf die Armenier, Perſer, Katholiken und Muha⸗ 
medaner. 

Batum, 11. September. Um ein Uhr Nach⸗ 
mittags trafen hier heute an Bord des Krons: 
dampfers „Ereklik“ ein JJ. KR. HH. die Großfürsten 
Georg Alexandrowitſch und Alexander Michallowilſch. 
Zum Empfange 3%. OH. hatten ſich eingefunden 
der Oberkommandlrende im Kaukaſus General-Adju⸗ 
tant Scheremetjew, der Feſtungskommandant Kolo⸗ 
deſew, ſowie der Magiſtrat in vollem Beſtande. 
Das Stadthaupt überreichte Ihren Hoheiten Salz 
und Brot. Anläßlich des Namensfeſtes Sr. Mas 
jeſtät des Kaiſers celebrirte die hieſige Geiſtlichkeit 
an Bord des „Ereklik“ einen Gottesdienſt. Die 
ganze Stadt prangt in Flaggen und Pflaazen⸗ 
ſchmuck. Abends findet eine Illumination ſtatt. 

Beuthen (Oberſchleſien), 12. September. Auf 
dem Bahnhofe Morgenroth fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen einem Rangirzug und einem gemiſchten Zuge 
ſtatt. Die Maſchine und mehrere Wagen des Letzte⸗ 
ren wurden demolirt. Menſchenleben ind glücklicher⸗ 
weiſe nicht zu beklagen. 

München, 12. September. Die hiefigen Blät⸗ 
ter melden, der Kalſer habe nach der geſtrigen Mas 
növerkritik durch den Prinz⸗Negenten demſelben für 
die ihm gewährte Gelegenheit gedankt, die völlig 
kriegstüchtige bayeriſche Armee kennen zu lernen. 
Er ſei überzeugt, die bayeriſche Armee würde ſich 


im Ernſtfalle bewähren wie einſt bei Weißenburg und 
Sedan. Die bayeriſche Armee verdanke ihre Erfolge 
zu allererſt dem Prinz » Regenten und den im acti⸗ 
ven Heertsdienſte ſtehenden baytriſchen Prinzen. 
Er ſel hocherfreut, die Mitglieder des bayeriſchen 
Königshauſes bei Gelegenheit der Manöver näher 
kennen gelernt zu haben. Der Kaiſer habe mit einem 
Hoch auf den Prinz⸗Regenten geſchloſſen, worauf 
der Prinz⸗Regent mit einem Hoch auf den Kaiſer 
antwortete. 

Wien, 12. September. Der Konſtantinopler 
Moniteur oriental jchreibt, die äußere Politik der 
Pforte werde vom Sultan ſelbſt geleitet, die Mi⸗ 
niſter ſeien nur Vollſtrecker ſeines Willens. Dieſes 
Verhältniß ſei auch jetzt nicht geändert, das Pro⸗ 
gramm des neuen Kabinets ſel daſſelbe wie das 
des vorigen: Fortſchritte und Reſormen im Innern, 
Frieden und gute Beziehungen zu allen Mächten 
nach außen. Die kaiſerliche Regierung habe zu 
Gunſten ruſſiſcher Schiffe nichts gewährt, was ſie 
nicht unter gleichen Umſtänden Schiffen anderer Na⸗ 
tionen einräumen würde. 

Paris, 12. September. Die Opern⸗Direction 
hat jetzt die Premiere von „Lohengrin“ auf Mitt⸗ 
woch feſtgeſetzt. Die Präſidenten des früheren Bou⸗ 
langiſtiſchen Comitees verſammelten ſich geſtern uns 
ter dem Vorſitz Laur's und beſchloſſen, die Bou⸗ 
langiſten aufzufordern, am Tage der „Lohengrin“⸗ 
Premlere auf dem Opernplatz zu manifeſtiren. 

Paris, 12. September. Der verſtorbene Prä⸗ 
ſident Jules Grévy hinterläßt ein Vermögen von 10 
Millionen Francs. Entgegen anderer Meldung wei⸗ 
gerte ſich Grövy entſchleden, die Sterbeſacramente zu 
empfangen. 

London, 12. September. Das indiſche Amt 
hat ein Telegramm des Vicekönigs von Indlen er⸗ 
halten, dem zufolge die Ernteausſichten für die 
meilſten Provinzen fortgejegt traurige find, In Hei⸗ 
derabad iſt eine Beſſerung eingetreten, aber dle Ve: 
zirke Madras und Nojaputana brauchen mehr Regen, 
und dle Sterblichkelt des Viehes iſt daſelbſt ge⸗ 
wachſen. In mehreren Bezirken ſind die Lebensmit⸗ 
telpreiſe erheblich geftiegen. 

News Mork, 12. September. Amtlichen Berich 
ten zufolge ſind im vergangenen Jahre 10,000 
Deutſche nach Braſillen eingewandett. — In meh⸗ 
reren Küſtenſtädten Mexikos, beſonders in Veracruz, 
herrſcht das gelbe Fieber; die Bewohner verlaſſen 
daher vielfach die Städte. 


Telteargune. 


Hamburg, 13. September. Der norwegiſche 
Dampfer „Harald Saarfeger* iſt mit einer Zucker⸗ 
ladung bei Utoe geſunken. Das Schſckſal der Mann⸗ 
ſchaft it bisher unbekannt. — Unter den Extrun⸗ 
kenen der Mannſchaft des Vollſchiffes „Fit“ waren 
fünſzehn Deutsche, welche Hier angemuſtert worden 
waren. 

Hamburg, 13. September. Der Comman⸗ 
dant des „Preſidente Pinto“ richtete an die hieſige 
Hafenpolizei das Erſuchen, gegen drei Matroſen 
wegen Meuterei einzuſchrelten. Die Hafenpollzei hielt 
ſich, weil das Schiff ein ausländiſches iſt, nicht für 
zuſtändig und wird deshalb die Entſcheldung des 
Senats einholen. 

München, 13. September. Kaiſer Wilhelm 
hat durch den preußiſchen Geſandten Graſen zu 
Eulenburg für die Armen der Stadt München 
10,000 Mark dem VBürgemeifter Dr. v. Widenmayr 
überwleſen laſſen. f 

Wien, 13. September. Die Navigazione 
Ktaltana erhält über den Untergang der „Taor⸗ 
mina“ entſetzliche Details. Eine ganze Familie von 
neun Perſonen iſt umgekommen. Man ſah Gruppen 
von Frauen, die ihre Kinder umfaßten, mit den 
Wellen kämpfend, untergehen. Die Gerelteten wur⸗ 
den alle halbnackt und bewußtlos aus dem Waller 
gezogen. Man hofft, daß die Rettungskähne, dle 
noch nicht alle eingetroffen ſind, noch einige gerettete 
Paſſaglere an Land bringen werden. Der Dampfer 
„Macedonia“ fiſchte den Heizer auf, welcher bereits 
6 Stunden mit den Wellen gekämpft hatte. Von 
der Beſatzung find 31 Mann mit dem Gapitain 
gerettet. 

Peſt, 13. September. Wie die hieſigen Blät⸗ 
ter melden, explodirte bei den Regulirungsarbeiten 
am Eilernen Thor ein amerikaniſches Felſenbohrer⸗ 
ſchiff. Zwei Arbeiter wurden getödtet und mehrere 
verwundet. Ein in der Nähe befindliches Schlepp⸗ 
ſchiff mit einer Ladung Dynamit blieb unbeſchädigt. 

Mont⸗ſons⸗Vandrey, 13. September. Er» 
präſtdent Grévy wurde geſtern Abend 6 Uhr auf⸗ 
gebahrt. Der Sarg trägt die mit den entiprechene 
den Jahreszahlen verſehene Inſchriſt: „Expräſident 
der franzöſiſchen Republik.“ Es gehen noch immer 
zahlreiche Beileldstelegramme ein. 

Kouſtautinopel, 13. September. Der neue 
Gouverneur von Kret*, Dſchellaleddin Paſcha, über⸗ 
bringt, wie es heißt, den Bewohnern der Inſel eine 
Amneſtie, Steuernachlaß und andere Gnadenacte. 


Angekommene Fremde, 
Grand Hotel. Herren: Hasfeld, Liphard und 


Frank aus Warschau. — Lewi aus Petrikau. — Wander 
aus Hamburg. — Moest aus Karlsruhe. — Haber aus 
Breslau. — Grossmann aus Czestochau. — Troeltzsch 


aus Frankfurt a. M. 
Hotel Vietoria. Herren: Glücksberg und Janowski 


aus Warschau. — Bösig aus Tomaschow. — Jakowlew 
aus Kolo. — Gorgas, Starorypinski, Sahs und Frls. Flohr, 
Duda und Nagedusch, sämmtlich aus Berlin. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Kienscherf, Petry- 
kowski, Fischer, Dalldorf, Schubert und Bath, sämmtlich 
aus Deutschland. 

Hotel de Pologne. Herren: Venulet, Malszewski, 


Euszezewski und Weinthal aus Warschau. — Persicki 
aus Breslau. — Droszewski aus Ralewice, — Goldzweig _ 
aus Lublin. — Tarlo aus Dobronice. — Schweigert 


aus Ludmierz. 
Notizen 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis » Ges 
meinde zu Lodz während der Zeit vom 7. bis 14. 
September 1891. 


Getauft: Olga Iſabella Seiler, Hedwig Emilie 4 
Milhle, Rudolf Eduard Kramm, Reinhold Brehl, Otto Rein⸗ 
hold Kaßner, Laura Emilie Wagner, Karl Schmidt, Rudolf 
Schindler, Edmund Gede, Alma Halbig, Johann Bridert, 
Richard Nieſich, Otto Alfons Kaliſch, Leopold Theodor 
Wenske, Erdmine Ganske, Edmund Otto Riſt, Regina 
Gottſchling, Siegfried Adolf Kurtz, Oskar Lenz, Johann 4 
Kismann, Auguſt Adolf Mareinski, Nathalie Eichelt, Her⸗ 
mann Brudke, Frieda Richter, Ludwig Otto Flamang, 
Selma Gugacz, Julius Roman Giebler, Elſe Charlotte 
Wawerſig, Wilhelm Friedrich Schröter, Laura Wilhelm, 
Alfons Jeſchke. 

Aufgeboten: Guſtav Reinhold Fietze mit Pauline 
Langer. — Julius Richter mit Franziska Kowalska. — 
Julius Adolf Schulz mit Emma Bertha Abraham. — Rus u 
dolf Ney mit Bertha Kirmeß. — Guſtav Kiefer mit Hulda 
Herberg. — Guſtav Dasler mit Marie Specht. — Wilhelm 
Kupiec mit Nathalie Schulz. — Eduard Sündermann mit 
Marie Alice Hurſt. — Anton Winter mit Nathalie Wirth. 
— Eduard Langut mit Nathalie Hirſch. — Auguſt Mund 
mit Julianne Häusler. 

Getraut: Konrad Oswald Lebrecht Haeßner mit 
Jenny Julie Teſchich. — Julius Guſtav Göttlich mit Emilie 
Emma Wölfel. — Wilhelm Wuttke mit Pauline Julianne 
Kelm. — Eduard Beſchorner mit Ottilie Kirſch. — Karl 
Saunar mit Anna Lacislaw. — Brönislaus Ludwig Pas 
linski mit Mathilde Scheffler. — Johann Friedrich Berlach 
mit Michaline Lange. — Ludwig Bajer mit Pauline Braun. 
— Georg Semmler mit Julianne Kowalska. 

Gellorben: Berthold Kuntze 5 Wochen, Alfons 
Schreiber 2 Jahre, Johann Gahmert 2¼ Jahre, Cäſar 
Müller 3 Monate, Adolf Erdmann Malinowski 2 Jahre, 
Theodor Guſtav Schmidt 6 Monate, Hermann Hauſch 9 
Monate, Alfons Felix Klettke 6 Monate, Edmund Fürchow 
2%, Jahre, Johann Brückert 3 Stunden, Ida Wanda 
Priebſt 6 Monate, Pauline Gundrum 2 Jahre 5 Monate, 
Emilie Wolf 2 Jahre 5 Monate, Linda Fuhrmann 1 Jahr 
4 Monate, Mathilde Fuhrmann 11 Monate, Georg Klink 
31 Jahre, Adolf Hiller 34 Jahre, Amalie Lutz geb. Heck 
32 Jahre, Karoline Mathilde Krebs 42 Jahre. * 


1 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele- 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeſtellt 


werden: N 


C. Tossauany Derporoseraa 55 na 
Bepammena. — Oõmecrnenn mm Carb Inure 
Kanennefcrepy [llene us Tapnoauna.— 
Uurpouy nz, Hauanza. — Boim6operas 2 
Aleph 87 Bap mann — Tocrun. Buxropin 
Axnasapopy na Tuonnca. — Mnxend Ceraaw 
Bapranruxy hay Crapo- Koncraurmnona.— 
Eucnepy naß Ay6porku. — IIIA Zane 
Cengepy nab Jaxosuys x. 4. — Abram Beier 
Kon ſtantinetſtr. 317 aus Ozorkow. — Ch. Rozen 
aus Tiflis. — Kiedrzynski Hotel Victoria aus 
Warſchau. — Kiedezynskl Grand Hotel aus 
Warſchau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 
wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphenamt 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. 5 


TCC 


Coursbericht. 
Berlin, den 14. September 1891. 
100 Rubel — 217 M. 40 

Ultinio — 216 M. 25 


War ſch au, den 12. September 1891. 


Berlin 46 15 
London n 991 
Paris 37 10 
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Chemnitz, Sachſen. ’ 


Gegründet 1837. Gegründet 1837. 
liefert als Speclalität: 5 


Bleicherei- 


WC APPRETURNASCHUNEN 


Mit Proſpecten und Koſtenanſchlägen 
ſteht jederzeit zu Dienſten ‚(10:2 


— 


Bepräſentant Eduard Tögel, 


Lodz, Petrikauerſtraße Nr. 93 neu. 


| „Baza 
Petritauer⸗Straße Nr. 


Weichfte Auswahl in Riuderkleid 
— — 


Sachulkleidch 


Bestellungen anf Wamencoſif ute 


hrefigen Platze eine 


unter Garantie gellefert. 
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r Flora 
69, 
Grösster Speclal-Bazar für Damen- und 
en, Damen- Talllen, Unterröcke, Matinees, Morgen: 
röcke, Geſellſchaſts⸗ und Trauereostüme. 

en und Schürzen ——— 
und : Mäntel werden entgegen genommen 
und nach den neueſten Fagons und geſchmackvollſter Ausführung ſchnellſtens angefertigt. 
a „„ Wllline aber leſte 


Fabrik von plat 


eröffnet habe. Alle, noch jo ruinirten Gegenſtände werden vollſtändig 
neu hergeſtellt, dauerhaft verſilbert, vergoldet und vernickelt und 


Außer melnem elgenen Fabrikate, 
verfehen iſt, empfehle ich dem geehrten Publikum mein reichhaltiges Lager 
beſer Warſchauer Erzeugniſſe plattirter Waaren. 


ERAJ”, | 


‚PISMO POLITYCZNE, SPOLEGZNE, EKONOMICZNE I LITERACKIE 
pod redakcyg 


co tydzien w Petersburgu Wychodzgce. 

Wobee coraz wigkszego rozpowszechnienia „Kraju“ w miej- 
scowoßeiach Cesärstwa i Krölestwa, N 
kiego, rynki zbytu stanowigeych, ustanowilismy 2 d. 1-g0 Wrzesnia 
„Kraju“ w Kodzi do przyjmowania 


dla okregu fabrycznego lödz- 


i takowg, powierzylismy Panu 
tamze przy ul. Skwerowej 


neben Hotel Wietoria, nl 
Mädchen-Confeetion. 


Beelle. 


Einen geehrten Publikum die ergebene Mlitheilung, daß ich am 


tirten Paaren 


welches mit meiner Marke 


Achtungevoll 


dwig Hennig. 


eso mmir 
Ai 


Feinste Ausführung. 


4 


Forringe u 
Skrahl-Tondensator | 


10-3) ” 
Gebr. Körting, 


General Vertreter: E. Häbler & Co., 


Möblirte Zimmer. 
Für das demnächst hier eintreffende 
Perſonal des Thalia⸗Theaters werben 
möblirte Wohnungen verſchledener Grö ße 
geſucht und entſprechende Offerten unter 
Angabe des billigſten Preiſes im Bureau 
des Theaters balbigſt erbeten. 


Photographie- Aller 


IL. Zoner, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 8 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nachm, 


ee Patent-Aniver 


Anſchläge gratis. 


Der 


geſetzlich geſchlitzt. 


grünem Tuch bezogen. 


Pultſchrauk, 


Imit. Nußbaum oder Eiche, bf. lacklrt, 
mit gutem Schloß und Me 
2 Conſoln, 2 Bandelſen, 


ſſingbeſchlägen, 
Tiſchplatle mit 


W FPreis Mk. 25.00. 


Mulda, Sachsen. 


Billigste Preise. 


örting’s 


Waſſerkühlaulagen 
ermöglichen ſelbſt bei Waſſermangel an j 
maſchine unter ‚billiger Anlage und 
Betriebskoſten die Verwendung von 


rting’s 
ſal-Condenſatoren. 


Körtingsdorf bei Hannover. 


H ü 


Lodz. 
Ein ſwölſpferdekräftiger 


Dampfkeſſel 


noch im Betriebe, iſt preiswerth zu 


verkaufen. Näheres bei 
Jaeger & Ziegler, 
Warſchau, Geſia 16. 


== Burkhardt & Richter, 


725 7 f ö U ET 
N Y ER Ihr 


eder Dampf 
geringſten | 


Eſſigfabrik 


in Czenſtochau iſt zu verkaufen oder 


(65 


Märzen-LagersBier 


Dampf-Ke 


iſt vergröͤßerungsbalber zu verkaufen. 


S mnürzen⸗Lager⸗ Bier. 


. 


guten, kräftigen Mittagstiſch. 


Ein 


—— —— 


Fabrikſaal 


von 675 Quadrat⸗Gllen mit Dampfkraft 


iſt zu verpachten 


und zu jeder Zeit zu beziehen. 


Näheres in der Exp. d. Bl. (6 


Ein noch im Betrlebe befindlicher 


vierpferdiger f | 


Julius Fial & Co. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 749, 


6. 


Gottschalk, 
Warſchau, Elektoralna Ne. 15. 
Fabrik ftutrſeſter 
S Geld- Schränke, 
Eafetten, Schlößer ett 
Verkauf bei Herrn "4 
Adoli Rosenthal, 


269 Petrikauer⸗ Straße 269, 
575. 


Filiale 15 
* de | 
R gr 
= sw? auf | 

Abzählung. | 


U — — 
Sebastian Kneipp's 
Pfarrer in Wörlshoſen Bayer) 
Geſundheitsbücher: 


Meine Wafer-Äur, gb, Ro. 1.80. 
Jo ſollt ihr leben! „ 105. 


Ratgeber für Geſunde und 
Kranke, geb., „ 1.— | 
Kinderpflege in gefunden und | 
kranken Tagen, geb., „ —.85. 
Pflanzen-Atlas zu „Meine 
Waſſerkur“, 8 Lfg. à „ —. T5. 
Ferner: 


die Pflege der Wöchnerinnen 


und Neugeborenen 
von Dr. Beaucamp, geb. 70 Kop., 
find ſtets vorräthig in der Buchhandlung 
von (10⸗10 


R. SCHATKE. 


Thee-Ruchen 


& Pfund 40 Kop., 
empfiehlt in großer Auswahl 
R. Stern's Conditorei, 

petrikauer⸗Straße Nr. 92, 
vis-ä-vis Mokiejewski. 


Gebrauchte (30—2 


Gold- und Silber. 


Gegenſtände, 
wie auch Edelsteine 
und ſämmtliche Münzen 
kauft und tauſcht um 


auf neue Gegenſtände 


das Juwelier⸗Geſchäft von 
Moritz Gutentag, 
Neuer Ring Nr. 3. 


| 
! 
| 
| 
| 
| gegen Zahlung der höchſten Preiſe 
| 
) 


Eine (3—2 


zu verpachten. Näheres bei Edward 
Kremky & Co., Weteitaurtftcaße 93. 


——— — —— 

71 ? \ f ® 

N 0 

Färberei⸗Verkauf 

Sterbefalls halber iſt in Kaliſch 
eine ſeit über 25 Jahren biſtehende 
Färberei unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen billig zu verkaufen. Geil. 
Offerten bellebe man unter „A. S. 100" 
an die Exped. d. Bl. zu ſenden. (31 


—— — —— «—:ꝛ——— 


a Losnonene Henny pon. 


A. Fröhmels Restaurant, 
vorm. W. Kretschmer, Zachodnia Nr. 36, 
Ausſchank des beliebten Mär zen 
Lager⸗Bieres aus der Brauerei 
Gebr. Gehlig, 


empfiehlt warme Speiſen zu jeder Tageszeit, ſowie auch 
(5—5 


nig: a uνιπ 


Märzeu⸗Lager⸗Bier.— 
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Clemens Willerth 


& 786. Petrikauerſtr. 780. 
En detail zu haben in 
allen Läden. 


Meine Tricot⸗, 
Taillen⸗ und Kinder⸗ 
Confections⸗Fabrik 


befindet ſich von jetzt ab JZawadzka⸗ 
Straße Ur. 4, vis-A-vis Scheibler's 


Nenban. Hochachtungsvoll 
6-3) F. Bestermann. 
Sofort 


iſt eine große 


Wohnung 


mit allen Bequemlichkeiten 


zu vermiethen. 

3 Wo? jagt die Exp. d. Bl. (67 
in kleines ſchwarzes Notizbuch 
015 am Sonntag Nachmittag auf der 
ulczanskaſtraße und zwar von der 
Annenſtraße bis zur D. Eichler'ſchen 
Fabrik verloren worden. Der Finder 
dieſes für jeden Anderen völlig werthloſen 
Notizbuchs erhält eine gute Belohnung 
bei W. Prieser, Hülſenfabrik. (1 
Clavierſtunden (10.6 
und Unterricht im Engliſchen 

ertheilt Frau Dr. Löwensohn, 
Petrikauerſtr. 69, neben Hotel Victor la. 


eee eee eee. 
Den geehrien Beſtellern des iluftr. 


Victoria⸗Kochbuchs 


zur gefl. Kenntnißnahme, daß daſſelbe 
bereits angekommen ift 

Die Buch⸗ und Muſikallen⸗Handlung von 

JUL. ARNDT .- 
Umzugshalber 

ſind eine Garnitur Möbel, Schrank, Ko⸗ 
mode, Küchen⸗Schrank, ſowie verſchledene 
Küchengeſchtrre billig zu verkaufen. 


Näheres Skladowa⸗Straße Nr. 1113 c, 
Haus Keim. (5·4 


Daus ken. 
50-41) Fr. Littauer 


empfängt fpeeiell mit Haut, Geſchlechts⸗ und 

Darnzöhren,Kranfheiten Behaftete von 8—10 
Uhr Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Petritauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenberg 


Hotel: Mannteuffel. 


Heute und die folgende Tage: 


Garten⸗ 
Mu ſik 


ausgeführt von der Kapelle des 
15. Alexandriſchen Dragoner⸗Regiments 
unter Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn A. Padyga. f 
Bel eintretender Dunkelheit Illu⸗ 


mination des Gartens. (8—2 
Anfang 7 Uhr Abends. 

Entree 15 Kop. Kinder 10 Kop. 
Waldſchlößchen. 
Mittwoch, den 16. September 1891: 
Großer 
Entenschmaus 
verbunden. mit 
Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt elnladet 
E. Hentschel. 


—— H—öjẽ 
Radogoszcez. 
Reſtauration A. Neffe, 
gegenüber der Thomas' schen Brauerei. 
Mittwoch, Donnerſtag und Freitag: 


Eutenſchieben 
und Eutenſchmaus, 


wozu ergebenſt eingeladen wird. 
Bekanntmachung. 


Der Tanz⸗Unterricht 


in Collectiv- ſowle auch geſchloſſenen 
Kreifen beginnt bel mir am 22. d. M. 
und erſuche die geehrten Intereſſenten, ſich 
in meiner Wohnung Zawadzka⸗ Straße 
Nr. 19 (48), Haus Th. Schmidt im 
Parterre zu melden oder ſchliſtliche Offerten 
daſelbſt einzuſenden. (5 —1 
J. Jasniewiez, 
ehem. Ballet⸗Mitglied der Warſchauer Reg. Th. 


Eine Mirihſchafterin, 
perfecte Köchin, welche in der Wirihſchaft 
und ſonſtigen Hausarbeiten gut bewan⸗ 

dert if, wird geſucht. 

Näheres in der Exp. d. Bl. 


Ein Compagnon 
mit 3— 5000 Rbl. Kapital, wird für 
ein ſicheres, eingeführtes Caſſa⸗Geſchäft 
Offerten unter „K. 40“ an 
(3.2 
Ein erfahrener (8—3 


Buchhalter 


un d 
Correspondent 


mit 16sjähriger Praxis in der Bant« 


— 


(3.2 


und Waarenhran e, erthellt gründ⸗ 


lichen Unterricht in der kalleniſch⸗ 
Weed esl nd kaufmän⸗ 
nifchen Correſpondenz nach einer lei 

faßlichen Methode. Gefl. Offerten unter 
„Perfect‘‘ an dle Exbed. F. Bl. erbeten. 


Electricität u. Massage 


gegen ſerüntpfe, Lähmung, Nerveuſchwäche, 
1 erden u. [. w. 
erbenarzt (15.15 


Dr. Eliasberg, 


aus d. Kllalt b. Prof. Mendel (Berlin), 
Petr »Str. 28, Haus Petrikowakl, 2. Etage, 


Dr. M. Silberstrom, 
Arzt für innere u. Kinderkrankheiten, 
hat ſich nach längerem Aufenthalt in 
Berlin hier nievergelaffen und wohnt 
Zawadzka⸗ Straße, Haus Ru, gegen · 
über des Pollzel-Amts. Sprechſtunden 
von 3-5 Uhr Nachm., für Unbemittelte 


von 8—9 Uhr Morgens. (6—2 


99 — ̃ — ne 
Dr. med. E. B,Löwensohn 
empfängt täglich von 9—11 Uhr Vorm. 
und von 4—5 Nachm., Pelrikauerſtr 
Haus Epſteln, neben Hotel Victoria 


Ein in allen Branchen der Weberei 
praktiſcher n Webmeiſter, 
Inländer, im Beſitze guter Zeugniſſe, der 
deutſchen, polniſchen und ruſſiſch. Sprache 
in Wort u. Schrift mächtig, Speclalität: 
Strichwaaren, Cord, Tücher, Flanelle u. 


Kammgarn⸗Confection, gleichzeitig Mani⸗ 


pulant und Garnkenner, ſucht Stellung 
als ſelbſiſtändiger Leiter einer Fabrik für 
| Sant» oder mechan. Stühle aller Art 
Syſteme. Der Eintritt kana ſofort er⸗ 
folgen. Gifl. Offerten unter „Arbelt“ 
ſind an die Grp. -. Bl. beten.. 


Grobkörniger Prima⸗ 


Caviar, 
Fe in Oel, 
ALOIS HAUK, 


Petrikauer Straße Nr. 551. 
rr 


Schnellpressendruek von Leopold Zoner 


Täglich neues Programm. 


5 


